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Wolfratshausen –WoLicht ist,
ist auch Schatten: In der Innen-
stadt gibt‘s wie berichtet neue
„Nette Toiletten“, amWolfrats-
hauser S-Bahnhof müssen sich
Reisende ein dringendes Be-
dürfnis dagegen seit gut einem
Jahr verkneifen. Für Stadträtin
Gerlinde Berchtold (SPD) ein
Grund, ihrenParteifreund,den
Landtagsabgeordneten Florian
von Brunn, einzuschalten. Der
wiederum verlangt jetzt Ant-
worten von Bayerns Verkehrs-
minister Christian Bernreiter
(CSU).

Zuständeam
Bahnhof„sind
unhaltbar“

„Das ist der Wahnsinn“: Mit
diesen Worten kommentierte
Berchtold bereits vor Wochen
in einer Sitzung des Bauaus-
schusses des Stadtrats die in
ihren Augen unhaltbaren Zu-
ständeamS-Bahnhof.DieMüll-
berge wachsen und die einzige
öffentliche WC-Anlage im wei-
ten Umkreis, die sich im Bahn-
hofsgebäude befindet, ist seit
November 2023 verschlossen.
RathauschefKlausHeilinglech-
ner (Bürgervereinigung) stößt

der Status quo ebenfalls sauer
auf, doch alle Anfragen, Appel-
le und Bitten seien bislang im
Dickicht der weit verzweigten
Deutschen Bahn verhallt. „Es
ist zum Haare raufen“, so Hei-
linglechnerwörtlich.
„Auch ich habe mehrfach

nachgefragt und die Verwal-
tung der StadtWolfratshausen
gebeten, zusammen mit der
Deutschen Bahn eine Lösung
zu finden“, berichtet Berchtold
gegenüber unserer Zeitung.
Geschehen sei nichts, nach
ihrem Wissen habe sich die
Bahn bis dato in der Sache
nicht bei der Stadtverwaltung
gemeldet. Wie berichtet hatte
Heilinglechner dem Konzern
zuletzt angeboten, dass die
Kommune den Betrieb und die
Reinigung der Toiletten über-
nimmt. „Doch dafür brauche
ich die Zustimmung der Bahn,
wir können da nicht einfach
dieSchlösserauswechseln.“
Jetzt hat Berchtold den SPD-

Landespolitiker von Brunn um
Unterstützung gebeten. Der
setzte sich an seinen PC und
schrieb eine E-Mail an Bayerns
Verkehrsminister Bernreiter.
Neben einem „guten neuen
Jahr“ wünscht er demMinister

„die nötige politische Energie,
umein drängendes Problem in
Wolfratshausenzu lösen“.

AbgesperrteWCsaneinemS-
Bahn-Haltepunkt: Das ist für
vonBrunnein„unhaltbarerZu-
stand“, pflichtet er seiner Ge-
nossin Berchtold bei. Der SPD-
Politiker erklärt Bernreiter,
dassdie S7eine „starkgenutzte
S-Bahn-Linie“ sei – zudem han-
dele es sich bei der Örtlichkeit
in der Loisachstadt „um einen
Knotenpunkt für zahlreiche lo-
kale und regionale Buslinien“.
Nicht zuletzt seien Seniorin-
nen und Senioren, Familien
mit kleinen Kindern und Men-
schenmit Handicap auf öffent-
liche Sanitäranlagen angewie-
sen. Von Brunn: „Das Fehlen
der Toiletten und der Zustand

des S-Bahnhofs passen über-
hauptnichtzumimmerwieder
vonoffiziellerSeitesogernebe-
schworenen ,Bahnland Bay-
ern‘.“

„IstdemMinisterium
dasProblem
bekannt?“

Aufgrund der Tatsache, dass
der Freistaat für den öffentli-
chen Regionalverkehr zustän-
dig ist, verlangt er vonMinister
Bernreiter Auskunft: „Ist dem
Verkehrsministerium das Pro-
blem bekannt? Wenn ja, wie
lange schon?“ Und weiter:
„Was haben Sie unternommen
beziehungsweise werden Sie
unternehmen, um das Pro-
blem mit den Toiletten am S-
BahnhofWolfratshausen zu lö-
sen?“
Stadträtin Berchtold hofft,

dass der Brandbrief an Ver-
kehrsminister Bernreiter dazu
beiträgt,denMissstandzeitnah
zubeheben.Einmalmehrstellt
sie fest, dass mit Blick auf die
abgesperrten WCs „eine Lö-
sung gefunden werden muss“.
Der Handlungsbedarf sei nach
wievorhoch.

CARL-CHRISTIAN EICK

Brandbrief an Bernreiter
Verschlossene WCs am S-Bahnhof: SPD will Antworten vom Verkehrsminister

Seit gut einem Jahr sind die öf-
fentlichen Toiletten am
Wolfratshauser S-Bahnhof
abgesperrt. Auf alle Anfra-
gen, Appelle und Bitten der
Kommune reagierte die Deut-
sche Bahn nach Worten von
Rathauschef Klaus Hei-
linglechner bislang nicht.

GERLINDE BERCHTOLD/RED

Gerlinde Berchtold
Die SPD-Stadträtin spricht

mit Blick auf den S-Bahnhof
von einem „unhaltbaren

Zustand“. Es bestehe nach
wie vor „dringender Hand-

lungsbedarf“.

Wolfratshausen – In den letz-
ten Jahrendes30-jährigenKrie-
ges, anno 1634, greift noch et-
was weitaus Bedrohlicheres
um sich. Die mangelhafte Er-
nährungderMenschenunddie
quasi nicht vorhandenen hygi-
enischen Möglichkeiten be-
günstigen die Ausbreitung von
Seuchen – darunter erneut die
Pest, aufgrund des Krankheits-
bilds „Schwarzer Tod“ ge-
nannt. Rund 350Männer, Frau-
en und Kinder – etwa ein Drit-
tel derdamaligenWolfratshau-
ser Bevölkerung – sterben
qualvoll. Genaue Zahlen sind
nichtüberliefert.

LautLegendebreitete
PestsichanLoisach
nichtweiteraus

Vor diesem Hintergrund
gründete sich vor fast 400 Jah-
ren die Sebastiani-Bruder-
schaft, eine Gebetsgemein-
schaft.DieLegendebesagt,dass
dieGebete, die an denHeiligen
gerichtet wurden, wirkten:
Dem Schwarzen Tod konnte
Einhalt geboten werden. Am
kommenden Sonntag, 19. Janu-
ar, erinnert die Gebirgsschüt-
zenkompanie (GSK) Wolfrats-
hausen an das sogenannte Se-
bastiani-Verlöbnis.
Von Sebastians Unverwund-

barkeit zeugt dessen Darstel-
lung – der Heilige ist von Pfei-
len durchbohrt, gegen die er
scheinbar immun war. Die

Deutungder imMittelaltergot-
tesfürchtigen Menschen: Auch
diePfeilederPestprallenanSe-
bastianab,ergoerkorensie ihn
zumSchutzheiligen gegen den
SchwarzenTod.UmdenMärty-
rer gewogen zu stimmen, ließ
die Sebastiani-Bruderschaft
1634 in Wolfratshausen einen
zehn Kilo schweren Wachs-
stock anfertigen. Der Docht
entsprach mit 300 Metern der
Länge desMarktes. Die Bruder-

schaft versprach (Verlöbnis),
dass diese besondere Kerze in
allen Gottesdiensten brennt.
Das Verlöbnis war von Erfolg
gekrönt, laut Überlieferung
breitete sichdiePest ander Loi-
sach nicht weiter aus. Histo-
risch belegt ist, dass das Ober-
land und somit auch Wolfrats-
hausen von der inzwischen
dritten Seuchenwelle in den
Jahren 1634/35 relativ ver-
schontblieb.

Amkommenden Jahrtag der
GSK Wolfratshausen werden
derSchutzpatronSt. Sebastian,
die verstorbenen Kompanie-
mitglieder und die Kompanie
selbst geehrt. „Der Jahrtag ist
einer der wichtigsten Termine
überhaupt im Gebirgsschüt-
zen-Jahreslauf“, betont GSK-
HauptmannRainerLorz.Erster
Treffpunkt am Sonntag ist zu-
nächstum10UhrderParkplatz
an der Loisachhalle. Dort for-

miert sich nachAbgabe von Sa-
lutschüssen der Kirchenzug,
nach dem Gottesdienst in der
Stadtpfarrkirche St. Andreas
findet auf dem Marienplatz ei-
neTotenehrungstatt.Die tradi-
tionelle Sebastiani-Prozession
durch die Altstadt beginnt ge-
gen 18 Uhr, Treffpunkt für die
GSK ist das Schützenheim, die
Gewehrebleibenzuhause.
Für den aktuellen Pfarrbrief

der katholischen Stadtkirche
WolfratshausenhatEwaldBrü-
ckl,EhrenhauptmannderGSK,
einen ausführlichen Gastbei-
trag zum Thema Sebastiani-
Verlöbnis verfasst. Brückl er-
läutert unter anderem, warum
der Märtyrer Sebastian Patron
der Schützen ist. Zum einen,
weilerdiePrätorianer,dieLeib-
wache des römischen Kaisers
Diokletian (284 bis 305) befeh-
ligte. Diokletian allerdings ord-
nete die Tötung Sebastians
nach dessen Denunziation als
Christ an.DochdiePfeile, abge-
feuert von numidischen Bo-
genschützen, verwundeten Se-
bastianzunächstnur.KaiserDi-
okletian, mit dessen Namen
die letzte und zugleich brutals-
te Welle der Christenverfol-
gung verbunden ist, ließ ihn
daraufhin mit Knüppeln er-
schlagen.
Großer Sprung aus der römi-

schen Kaiserzeit ins Mittelal-
ter: Der Schwarze Tod wurde
laut der Vorstellung der Men-
schen Anfang des 17. Jahrhun-

derts durch die Pfeile von Pest-
Dämonen ausgelöst. Brückl:
„DaSebastianaberdurchPfeile
nicht getötet werden konnte,
glaubtendieMenschen,erkön-
ne sie auch vor tödlichen Pest-
pfeilen schützen.“ Laut Recher-
chen des GSK-Ehrenhaupt-
manns gab die Sebastiani-Bru-
derschaft anno 1694 ein
„Bruderschafts-Büchlein“ her-
aus, indemsichabernichtszur
Sebastiani-Prozession im
Markt finde. Dafür gebe es ei-
nenBeleg im„Pfarrsalbuchder
Pfarr Wölfertshausen“, wahr-
scheinlich geschrieben um
1600, indemesheißt: „AmFest-
tag St. Sebastiani wirdt auf St.
Sebastian Alter das Hochambt
gehalten (...) auch am Abendt
mit einer Prozession von ai-
nem Thor des Markts zum an-
derenoberen.“

Bruderschaft löste
sichnachEndedes
Kriegesauf

Nach dem Zweiten Welt-
krieg löste sich die Bruder-
schaft in der Flößerstadt auf,
aber die jahrhundertealte Tra-
dition lebt durch die Gebirgs-
schützen weiter. Das Sebasti-
ani-Verlöbnis, bilanziert Ewald
Brückl, ist für die Stadt
Wolfratshausen und die GSK
nicht nur eine Verpflichtung,
„sondern ein wesentlicher Teil
ihrer Identität“.

CARL-CHRISTIAN EICK

Gebete gegen den „Schwarzen Tod“
Gebirgsschützenkompanie erinnert am kommenden Sonntag an das Sebastiani-Verlöbnis

An ihrem Jahrtag ehrt die Gebirgsschützenkompanie (GSK) Wolfratshausen ihren Schutzpatron
St. Sebastian. „Der Jahrtag ist einer der wichtigsten Termine überhaupt im Gebirgsschützen-
Jahreslauf“, betont GSK-Hauptmann Rainer Lorz. SABINE HERMSDORF-HISS/ARCHIV

Vortragüber
Medienbewusstsein

Wolfratshausen – In der Wal-
dorfschule Wolfratshausen ist
am Donnerstag, 16. Januar, ein
Vortrag zum Thema „Medien-
bewusstseinundgesundesAuf-
wachsen – Über den Erzie-
hungsauftrag der Erwachse-
nen und die Herausforderun-
gen an Kinder und Jugendliche
im Zeitalter der Digitalisie-
rung“ zu hören. Er beginnt um
19 Uhr. Der Eintritt ist frei, um
Spenden für die Schule wird
gebeten. ig

FranzösischerAbend
mitLiteraturundGenuss

Wolfratshausen – Die Stadtbü-
cherei am Hammerschmied-
weg3bietet amSamstag,15. Fe-
bruar, einen französischen
Abend mit „Literatur und Ge-
nuss“ an. BeiWeinundkleinen
französischen Leckereien
nimmt Moderator Michael Sa-
netradieTeilnehmermitaufei-
ne literarische Reise durch
Frankreich. Sophie Scholz und
Dieter Klug lesen dazu ausge-
suchte Texte. Der Eintritt von
34 Euro versteht sich inklusive
Weinbegleitung. Anmeldung
nötig unter der Telefonnum-
mer 0 81 71/7 64 55 (keine
Abendkasse). ig

IN KÜRZE

Wolfratshausen – Matthias
Schmidberger, der Leiter des
städtischen Bauhofs, hat in ei-
nemGesprächmit unserer Zei-
tung seinem Unmut über of-
fenbar unbelehrbare Zeitge-
nossen Luft gemacht, die ihre
ausrangierten Christbäume
nach dem Weihnachtsfest ille-
galentsorgen(wirberichteten).
So liegen auf der großenWiese
am Poign laut Schmidberger
„massenhaft“ alte Nordmän-
ner – obwohl die Ablage von
Grünabfällen und Christbäu-

men an der Stelle explizit ver-
boten ist.

Gratis-Entsorgungan
denWertstoffhöfen
imLandkreismöglich

Von einem ähnlichen Miss-
stand berichtet einWaldramer
Bürger: Auch an der Sudeten-
straße, gegenüber den Reihen-
häusern 2 bis 16, findet sich
rund einDutzendweggeworfe-
ner Christbäume. Die Stadt-
werke Wolfratshausen weisen

mit Nachdruck darauf hin: Für
deren Abholung ist nicht der
Bauhof zuständig. Entsorgt
werdenkönnenalteChristbäu-
me kostenlos an allen Wert-
stoffhöfen imLandkreis.
Aber es hilft ja alles nichts:

AmDienstagnachmittag luden
Bauhofmitarbeiter die wegge-
worfenen Bäume in Waldram
auf einen Laster und transpor-
tierten sie fort. Zitat Matthias
Schmidberger: „Die Aufräum-
arbeitenmüssen alle Bürgerin-
nenundBürgerbezahlen.“ cce

Bezahlen müssen es alle Bürger

Illegaler Abladeplatz: Ausrangierte Christbäume in Waldram. HERMSDORF-HISS


